
T
ex

t:
 I
sa

b
el

 R
eu

te
r 

 
  
F
o
to

s:
 D

r.
 K

la
u
s 

G
eo

rg
e 

&
 I
sa

b
el

 R
eu

te
r 

(N
a
tu

re
rl

eb
n
is

ro
u
te

n
 S

ta
n
g
er

o
d
e)

  
  

G
es

ta
lt

u
n
g
: 
d
es

ig
n
 o

ff
ic

e 
- 
A

g
en

tu
r 

fü
r 

K
o
m

m
u
n
ik

a
ti

o
n
 G

m
b
H

, 
B
a
d
 H

a
rz

b
u
rg

 
 D

ru
ck

: 
H

er
in

g
 G

ra
v
u
re

n
 u

n
d
 W

er
b
et

ec
h
n
ik

, 
Q

u
ed

li
n
b
u
rg

©
 R

eg
io

n
a
lv

er
b
a
n
d
 H

a
rz

 e
. 
V

. 
Q

u
ed

li
n
b
u
rg

 2
0
2
0
. 
A

ll
e 

R
ec

h
te

 v
o
rb

eh
a
lt

en
. 

Herzlich willkommen im Natur- und UNESCO-Geopark

Obwohl zwischen den Orten Wie-
serode und Ulzigerode die Grenze 
zwischen den Landkreisen Harz 
und Mansfeld-Südharz verläuft, lie-
gen sie doch beide im Natur- bzw. 
im UNESCO-Geopark. Dessen Trä-
ger, der in Quedlinburg geschäfts-
ansässige Regionalverband Harz, 
trägt mit einer Vielzahl verschie-
dener Informationsangebote dazu 
bei, die natürlichen und kulturel-
len Schätze der Harzregion leich-
ter erlebbar zu machen. 

Die Ortsnamen Wieserode und Ul-
zigerode enden beide auf -rode. 
Dies deutet darauf hin, dass sie auf 
Waldrodungen gegründet wurden. 
Die erste urkundliche Erwähnung 
von Wieserode stammt aus dem 
Jahr 964. Zunächst war der Ort ei-
nes der Güter des Stifts Gernrode. 
Im 15. Jh. erwarben die Assebur-
ger den Ort. In der Kaufurkunde 
wurde er als „wüst“ geführt. Ab 
1533 ließ ihn JOHANN VIII. VON DER 
ASSEBURG neu besiedeln. Ortsprä-
gend sind bis heute die zahlrei-
chen Fachwerkhäuser und insbe-
sondere die Fachwerkkirche. Sie 
wurde vermutlich 1617 errichtet 
und ist wohl die älteste ihrer Bau-
art in der östlichen Harzregion. 

Nicht komplett in Fachwerkbau-
weise errichtet, aber doch ein qua-
dratischer Fachwerkaufsatz ziert 
die St. Petri-Kirche in Ulzigerode. 
Sie wurde als Saalkirche im 18. Jh. 
neu aufgebaut. Ulzigerode wurde 
erstmals 1019 in einer Urkunde 
Kaiser HEINRICHs II. erwähnt. Der 
Ortsname geht auf „Oldarich“ zu-
rück, im Mittelalter ein gängiger 
Vorname. Ortsprägend ist neben 
der Kirche das Gutshaus. Es wur-
de Ende des 19. Jh. in Anlehnung 
an den Barockstil erbaut. Wohnun-
gen, eine Gemeindeschwestersta-
tion, eine Konsumverkaufsstelle, 
ein Kindergarten und die Verwal-
tung der Landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaft Tier-
produktion (LPG T) fanden darin 
zu Zeiten der DDR Platz. Unter der 
Linde vor dem Gutshaus befi ndet 
sich der Bauernstein. Dort trafen 
sich die Bauern des Ortes um über 
Feldbestellungen und den Ernte-
beginn zu beratschlagen. 

Von unserem Standort aus können 
wir zu Fuß oder mit dem Fahrrad 
verschiedene attraktive Ziele im 
Natur- und UNESCO-Geopark er-
reichen. 

Mit Start am Reit- und Sporthotel 
Nordmann laden drei Naturerleb-
nisrouten bei Stangerode zu Wan-
derungen ein. Entlang von Wisent-, 
Uhu- und Bärenroute reihen sich 
interaktive Informationstafeln und 
Erlebnispunkte.
Von der Burgruine Arnstein bei 
Harkerode bietet sich ein traum-
hafter Blick bis nach Wieserode 
oder in das Fauna-Flora-Habitat-
Gebiet Brummtal bei Quenstedt. 
Zu diesem Gebiet hat der Regio-
nalverband Harz eine Broschüre 
mit einer Wanderempfehlung he-
rausgegeben. Gut erreichbar sind 
außerdem die Konradsburg und 
das Forsthaus Friedrichshohen-
berg bei Ermsleben sowie die Burg 
Falkenstein und der Landschafts-
park Degenershausen. Der Park ist 
Teil des Netzwerkes Gartenträume 
Sachsen-Anhalt.

Weiterführende Informati-
onen fi nden Sie im Faltblatt 
der Landmarke 17 – Schloss 
Mansfeld und in der Broschü-
re NATURA Tipp  9  – Brumm-
tal bei Quenstedt sowie im 
Internet: 
www.harzregion.de/de/shop.html
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